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Auf der Suche nach echter Schönheit

Liebe Leserinnen und Leser,

Schönheit – kaum ein Begriff ist so schillernd, so 
umkämp� und zugleich so alltäglich wie dieser. 
O� scheint sie uns exklusiv zu sein: ein selte-
nes Gut, das in perfekten Bildern, gla� polierten 
Fassaden oder sorg�ltig inszenierten Momenten 
verborgen liegt. Doch vielleicht ist es genau diese 
Vorstellung, die uns den Blick verstellt. Denn wah-
re Schönheit ist nicht rar – sie ist allgegenwärtig. 
Wir müssen nur bereit sein, sie zu sehen.

Sie zeigt sich im ersten Licht eines Morgens, das 
sich über Dächer legt. In einem Lächeln, das wir 
zu�llig einfangen. In einer Geste der Freundlich-
keit, die weder laut noch spektakulär ist. Schönheit 
lebt in Alltagsmomenten, in der Vielfalt unserer 
Gesellscha�, in Ecken, die auf den ersten Blick 

unscheinbar wirken. Und o� offenbart sie sich 
gerade dort, wo wir nicht nach ihr gesucht haben.
Gerade in einer Zeit, in der vieles schnell, laut und 
flüchtig erscheint, lohnt sich ein zweiter Blick. Ein 
achtsamer. Ein offener. Denn Schönheit braucht 
kein großes Publikum. Sie braucht Aufmerksam-
keit.

Lassen Sie uns also den Blick heben, innehalten 
und das Wunderbare im Gewöhnlichen entdecken. 

Denn Schönheit ist nicht irgendwo – sie ist überall!

Ihre 
Redaktion
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„mein Jesus, meine Wonne, gar hell in meinem 
Herzen scheint“. 

Das geht Claudius zu schnell. Er will den  zweiten 
Schri� nicht vor den ersten setzen. Zunächst 
nimmt er den Augenschein als Faktum ernst: 
„Der Mond ist nur halb zu sehen“. Gerne würde 
er etwas mehr von ihm sehen, denn so vieles ist 
ihm unbegreiflich. 1779, als er sein alternatives 
Lied schreibt, leidet seine eigene Familie unter 
den tödlichen Wellen von Hungerkatastrophen 
und Infektionskrankheiten. „Des Tages Jammer“ 
kommt nur schwer zum Schweigen. Dennoch will 
Claudius trösten, aber wie? Wie soll er  begreiflich 
machen, dass die sichtbare Mondsichel nicht 
Zeichen des Untergangs und Todes (abnehm-
ender Mond) ist? Wie kann das bruchstückha� 
 Sichtbare als Ankündigung der Vollendung (zu-
nehmender Mond) begriffen werden? Wer den 
Vollmond nicht kennt, der hat es schwer.

„Gott, lass uns dein Heil  schauen!“ 

Ma�hias Claudius belehrt nicht von oben 
 herab mit seiner Lebenserfahrung im  Wechsel 
der  Zeiten oder vorgefertigten Sätzen aus dem 
Religions unterricht, sondern er stellt sich in 
die Reihe seiner Zeitgenossen: „Wir stolzen 
Menschen kinder sind eitel arme Sünder und 
 wissen gar nicht viel.“ Im Glauben steckt für ihn 
der Hinweis: der Mond ist allem Augenschein 

zum Trotz „rund und schön“. Diesen Glauben, 
dass es mehr gibt als wir sehen können, erfleht 
er im Gebet für sich, für seine Kinder, für den 
 kranken Nachbarn und uns alle: „Go�, lass uns 
dein Heil schauen!“
 
Während für Paul Gerhardt nur Bilder der 
 Sterblichkeit sichtbar sind, auch wenn er um das 
verheißene Osterlicht weiß, erkennt  Ma�hias 
 Claudius schon im halben Mond dessen 
 wirkliches Wesen, abgerundet ohne Ecken und 
Kanten. Wer in Demut anerkennen kann, dass die 
Schöpfung mehr beinhaltet, als der Mensch in 
seiner Begrenztheit begreifen kann, wird getröstet 
und befreit.

 P. PeTer hinsen

seit 1967 Pallottiner, Autor von zahlreichen Büchern  
und Zeitschriften (seit 1968 in „KA“ bzw. „das zeichen“), engagiert  

in der Seelsorge, Erwachsenenbildung und Priesterausbildung. 
Heute lebt er in Immenstaad am Bodensee.

die Vermutung des Dichters erkennen, dass der 
schwarze schweigende Wald, der Nebel und die 
trügerischen Lu�gespinste „uns alle“ als kalter 
Abendhauch berühren. Selbst wenn wir längst 
das Erwachsenenalter erreicht haben, können wir 
spontane Anmutungen in unserem inneren Kind 
nie ganz unterbinden. Dafür ist das Netz unserer 
Sinne viel zu nachhaltig.
 

Der halbe Mond

„Seht ihr den Mond dort stehen?“ Ja, den sehen 
die Kinder und wir alle genauso, doch „er ist nur 
halb zu sehen.“ Warum? Muss er noch wachsen, 
ist er etwa verletzt oder krank, wer schränkt ihn 
ein, erlischt er gar? Gerhardt übersieht das Licht 
des Mondes, er beschreibt in seinem Lied „die 
Nacht als des Tages Feind“, um dann als gläubiger 
Theologe rasch an „ein andre Sonne“ zu erinnern: 

S
chon seit vielen Generationen wurde das 
Abendlied von Paul Gerhardt (1647), dem 
Schöpfer zahlreicher geistlicher Lied-

texte, sehr geschätzt: „Nun ruhen alle Wälder“. 
 Ausgesta�et mit der viel älteren sehr populären 
Melodie von Heinrich Isaak um 1495 („ Innsbruck, 
dich muss ich lassen“) gehörte es zum festen 
Schatz protestantischer Frömmigkeit. Doch der 
nachgeborene Pfarrerssohn Ma�hias Claudius 
(1740-1815), Vater von zwölf Kindern, empfand 
den Gerhardt-Text wohl als zu vorschnell erwach-
sen. Er wollte mit einem frommen Einschlaflied 
auch die Kinder erreichen. Nicht nur aus didak-
tischen Gründen stand er der rationalistischen 
Au�lärung skeptisch gegenüber. Er fühlte sich 
in der naiven Naturbetrachtung der Romantik 
der Wahrheit näher. Der Mond ha�e es Ma�hias 
Claudius besonders angetan. Das vereinnah-
mende „wir“ in den einzelnen Strophen lässt 

Eines der bekanntesten deutschsprachigen Gedichte ist das „Abendlied“ von 
 Matthias Claudius: „Der Mond ist aufgegangen“. Bewundernd wird darin dieser 
Himmelskörper gepriesen als „rund und schön“.

WeiTere inforMaTionen

Das Lied von Ma�hias Claudius und von 
Paul Gerhardt ist im katholischen „Go�es-
lob“ (GL 93 und 101) und im evangelischen 
Gesangbuch (Nr. 482 und 477) zu finden.

Rund  
und  
schön

glaubenszeichen
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Das Fasten ist die Speise der Seele. Wie die körperliche 

Speise stärkt, so macht das Fasten die Seele krä�iger 

und verscha� ihr bewegliche Flügel, hebt sie empor 

und läßt sie über himmlische Dinge nachdenken.

Johannes Chrysostomos
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Sie können die Spendenbox ganz  
einfach telefonisch, per E-Mail oder  
per Post bei uns  bestellen:  
Tel.: 0821 60052-535    
E-Mail: mission@pallottiner.org
Pallottiner Missionssekretariat

Vinzenz-Pallotti Str. 14

86316 Friedberg

SPENDEN  
STATT  
SCHENKEN

Mit Ihrer eigenen 

Spenden aktion 
 zugunsten  unserer 

Missions arbeit 

beschenken Sie 

 gleichzeitig sich  

und andere.

Oft fragen Gäste bei der Einladung zu einer

Feier: „Was wünschst du dir?“ Dabei antworten

immer mehr Gastgeberinnen und Gastgeber:

„Ich habe ja schon schon alles. Ich wünsche

mir, dass du mit dem Geld etwas Gutes tust.“

Bi�en Sie Ihre Gäste bei Ihrem 
nächsten  besonderen Anlass um ein 
 Geschenk, das  Gutes bewirkt: um eine 
Spende zugunsten der  Pallo�iner Mis-
sion. Damit helfen Sie Menschen 
vor Ort in Afrika und anderswo und 
wenden Leben zum Besseren. Gern 
unterstützen wir Sie, damit Ihr 
Vorhaben ein voller Erfolg 
wird! Sie  erhalten kostenlos 
von uns eine mit bunten 
Fotos bedruckte Spenden-Box 
aus stabilem Karton sowie Info-
karten zum jeweiligen Spenden-
wunsch, für ein Projekt, das  
Ihnen am Herzen liegt.

Das geht ganz einfach: 
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